
irk ablehneverha wenn S1
ordentlich 21008° Da vor allem s ine Gedäc e  NS  ‚tnis-, BA  S  Gefühls

ıin gewI1sSser. Bezıeillens- und harakterlehre zu nennen S  I}l

uch seıne Denklehre. Es 1äßt S1ich nicht verkennen, daß assozlatıon
STar. wirksam sind. Er sieht dpsychologısche Motive bei ihm nNOC

Menschenseel von uınten her un!: übersieht dabel,; daß eute bereits
ben her ennt, die ungleıiıch tıeferedie Psychologıe eine Schau von

FEinblicke 1: Seelenleben gewährt. Nenn ıch b1S 1NSs Letzt
rfassers stellte, mußte sıchfolgerichtig qauf den Standpunkt des Ve

einem dıe Frage aufzwingen: Wo bleibt noch atz fUr eine
ommen, einen Ausdrucstanzıelle Seele? Ist s1e, 1m Grunde gen

Vo ıhm gebrauchen, nıcht eın Luxus Eın Hauptfehler schei
telle Psychologie un damıt UmI1r der Se1IN, daß die experımen

XPhysiologische und Assoziationspsychologische einselt1ig überschätz
au der Tatsache, daß Versuchspersonen eiw:WITd. s geht nıcht a

als in iıhrer Selbstbeobachtung nicht orhanden angeben, folgern
nıcht vorhanden se1in. Man WI1konne infolgedessen überhaupt

Versuchspersonen nicht als letzte ntscheidende Instanz in allen FT
anerkennen können, zumal wenngCeN, dıe die Psychologıe _angehen,

Aussagen Aussagen stehC: w1€e Z, ın der Irage nach
kam bei seinen experimentellengeistigen Gefühlen. Girgensohn Z

Untersuchungen ZUu Feststellung daß selbständige geıstige Ge
nıch gelten 1äßt. Das ıst hen doch das(uühle gibt, die der erf

große Verdi:enst der geisteswissenschaftlichen Psychologie, daß s1e
der Seelenforschung stellt, dıSıinnfrage wieder 1in den Vordergrund

in der exX hrem eigenen Schaden auße
acht gelassen wIrd.
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Unendlich. iıne Untersuchung ZzU.  ba metaphysischen k Wesenhei
Gottes auf TUn der Mathematık, Philosophie, Theologie
Von Dr Anton Antweiler. (Freiburger Theologische Studien
e Gr 80 (X11 200) reıbur l. Br 1934

Das Wertvolle dieser ungemein anregend und GE jef
gründigkeıt angenehm esbare Arbeıt ıst dıe  langst notwendig
WeESsSeNnNe unı mnelınes Wissens isher 1Ur durch Flügel ın einer bıs

uchunher leider nıicht veröffentlıchten Studie durchgeführte Unters
des Unendlichen. Nebenüber den Begriff und die Realisierbarkeit

dem Unendhlichen 1n der Mathematık und hilosophie wird auch das
chtskreis miteinbezogen. UnsUnendliche der Theologıe in den es1ı

interessiert insbesondere das etztere, da Ja Zweck des Buches ist, die
Unendlichkeit als das metaphysische Wesen Gottes festzusetzen. Ein
Aufgabe, die dem Außenstehenden eigentlıch Vvo  » geringer Bedeutiung
erscheint und auch 1n diesem: Werk nıcht rest10s8s gelöst sSein dürfte,
die aber hier glücklicher Anlaß Wal, z  eın wiıichtıges eld der the01

durchpflügen.gischen Spekulatıon intensiv
Wenn man auch in  s vielen Punkten mıt Freude den Mut und dıe

Klarheit anerkennen muß, mit denen der Verfasser an die Probleme
enherantrıtt, wiıird man sıch och auch nıcht ohne weıteres

seinen Gedankengängen bekennen können, w1e€e  — E (S 180), daß
der Welt NUur deshalb festhalten kann,INa  ; der Geschöpflichkeit

weıl diese in ihrem Dasein noch mehr ın iıhrem W esen begrenz
eit aller Veränderungist. der daß der Schluß aus der Verursachth

qauf das Verursachtseın  S des Seins des Trägers der Veränderung nıcht
Wiır erkennen och die positive Möglichkeidenknotwendıg sel.  e

des Unendlichen eben Tst au  N der Notwendigkeit des Verursachtseins



ıterat

des Kontingenten in seinem Sein uch ware interessant erfahren,w1ıe€e ıch denn der Bewels füur die Unendlichkeit Gottes nach der An-
sicht des Verfassers gestalten mu

Auf jeden all haben WITr ın der vorlegenden Studıie mıiıt einem
schr begrüßenswerten Beitrag ZUr spekulatıven Theologie Lun, dıe
In der deutschen Lıteratur in den etzten Jahren uUrc die historische
leider allzusehr 1ın den Hintergrund gedrängt worden ist.

Bamberg Artur andgraf.

Die Individualpsychologie Alfred Adlers, dargeste und kritisch
untersucht VO Standpunkt der katholischen oraltheologie.Von Dr theol. 1KOLlAaUs Seelhammer. (12 Band der ‚‚Abhand-
Jungen aus und Moral“, herausgegeben VOoO  y Prof Dr
Fritz I illmann.) 80 (186) Düsseldorf 1934, Schwann.
Brosch 3—7 geb 3.80

Es ist eın erfreuliches Zeichen, daß 1UN die katholischen Moral-pPhılosophen und Moraltheologen VO  } ach darangehen, den herr-schenden psychotherapeutischen Systemen krıtisch Stellung neh-
11eN. Diıie deelsorger In der Praxıs haben darauf schon Jange dntet. DIie vorliegende Schrift reiht sıch wurdıg an das Buch VO  bDonat „Über Psychoanalyse und Individualpsychologie‘‘ (Innsbruck1932 S1e zeigt In klarer, ruhiger, sachlicher und gründlicher Weisedie großen philosophischen un!' theologischen Mängel auf, die demSystem VON Adler melnes Ekrrachtens anhaften. S1e bemüht sichauch, das Positive daran gelten lassen. Diese Arbeıt War notiwen-dıg un: S1e wurde glänzen durchgeführt. ber S1e darf nicht dasletzte Wort bleiben, das VO  b katholischer Seite ZUuU Indıyidualpsy-chologie gesprochen WITrd. Die Individualpsychologie ste. un: falltkeineswegs mıiıt dem W eltanschauungssystem Adlers. Was WITrbrauehen
lıcher

ist Ine Individualpsychologie auf der Grundlage chrıst-hilosophie un Theologie und unter einer chrıstlichen Schau
VO Menschen. Gewiß ist Adler keın Phılosoph un: Theologe, berıst ein Mannn reichster praktischer ErfahrUuns$, der In 1 ausenden
MC Aussprachen WI1e selten eiIn Mensch Einblick erhalten hat In dieWirklichkeit des menschlichen Seelenlebens uch und gerade mi1ıtseinen relig1ösen un sıttlichen Problemen. Was als Mann einerolchen Praxıs uNns gegeben hat, ist mehr qals „wertvolle Hinweiseüber den Zusammenhang seeliıscher Vorgänge‘“ (S 173) Er lehrt unsdie Menschen, WIe S1e UU einmal tatsachlıch sınd, 1E  c un tieferund leichter verstehen. Er vermıiıttelt UunNnsSs, W as gerade für den katholıi-schen Seelenführer VO  am} höchster Bedeutung 1st, 1ne Neue€e fruchtbareSchau In die wichtigsten Ausdrucksphären der menschlichen Person,ın die Möglichkeiten seiner Religiosität und Sexualität. Zu Adler kom-
1Ne€ dıe seelisch kranken Menschen, ber sınd nıicht uch diıe Men-schen, die VAR| uNs kommen, In einem hohen Prozentsatz seeliıschkrank? Der Jude Adler weıiß NIC. W1€e sehr sıiıch mıiıt vielenseiner Forderungen, die seine Patıenten stellt, qauf den Wegkatholischer Forderungen begıbt, ber WITr katholische Priester kön
Nen wI1ssen. Darum meılıne ich, WIT ollten die Praxis der IndivI1-dualpsychologie wohl mıiıt christliche Philosophie und ITheologieterbauen, ber
schehen ist.
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